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Abend -Ausgabe.

Zu der Czarenreise
Zwischen LiPP' und Kelchesrcmd schwebt der dunklen

Mächte Hand ! Es ist etloas Passirt zwisckM dem zweiten
und dem' dritten Trinkspruch, den der Präsident der fran¬
zösischen Republik bei den Ezarenfesten  vom
Stapel gelassen hat . Wer zwischen den Zellen zu lesen
versteht, erkemrt dies unschwer. In semem »werten
Trinkspruch war Präsident Loubet von erner Deutlichkeit
die seiner sonstigen diplomatischen Zuruckhaltung schroff
widersprach. Die Armee, so versicherte Loubet dem
Czaren, „legt ihre ganze Seele darein, m ;edeni Augen¬
blick dem Rufe  F r a n k r e r chs folgen 31t können.
Die Anwesenheit des Czaren bildet für sie „eme sehr hohe
Belohnung und die stärkste Ermuthigung ." ...

Deutlicher konnte der Präsident der französischen
Republik nicht werden. Unter deni „Ruf Frankreichs
konnte Niemand den Ruf zur Abhaltung noch so glanzew
der Rianöver verstehen. Aber der SchmerzenS- und
Revancheschrei Loubets faiid feinen Widerhall rm Herzen
und ini Trinkspruch des Czaren. Frieden , nicht»
Frieden athniete die Antwort des Czaren, welche sich durch
die ganze kühle Zurückhaltung auszeichnete, die Nikolaiis
bem Vorsichtigen eigen ist. ,

Aber Czar Nikolaus hat sich Mit dieser Zurückhaltung
nicht begnügt. Unverkennbar hat Präsident Loubet„einen
Wink erhalten, seines Herzens heißes Sehnen zu zugein.
Zwischeii dem zweiten und dem dritten ^ estspruch Loubets,
der zugleich der letzte war , ist zwar nur eine kurze Spanne
Zeit verflossen, aber sie genügte, um den Revanche-
drommetenlon bet Rede Loubets in das sanfte Gesäuse
t>er Friedensschalmeien zu verwandeln. In seiner Letzten
Festrede, die Loubet am Samstag hielt und vor der ihln
offenbar die erwähnte czarische Willenskundgebung zu-
zegangen war , bemühte er sich, das „Mißverstandniß der
zweiten Rede wieder gut zii machen.

An dieser letzten Rede Loubets ging es aus einer ganz
anderen Tonart . „Wenn Niemand an der wesentlich
friedlichen Idee,  aus der es (da» Zundmß
zwischen Rußland und Frankreich) hervorgegangen ist,
zweifeln kann . . . ." Diese schöne Wendung steht einem
Widerruf verzweifelnd ähnlich. Und Czar Nikolaus ve^
rtsäumte es nicht, in seiner Antwort die Franzosen noch
einmal daraus hinzuweisen, daß Rußland mehr zu thun
hat als Frankreich in seinen Revancheschmerzen zu
trösten. Er versicherte, daß „die innige Vereinigung der
Mtmx  großen Mächte, welche von den friedlichsten Ab-
fichteii beseelt sind", „nicht die Rechte der Anderen irgend
wie zu beeinträchtigen suchen." „ , «. „

Es war also wieder Nichts. Frankreich hat das
Bündniß mit Rußland nicht um der schönen Augen des
Czaren willen gesucht und nicht, um sich in Tnnkspruwen
chs befreundete mrd verbündete Nation" bezeichnen zu
fassen Frankreich, auch das offizielle, hat bei aller
Zurückhaltung doch aus seinen Revanchehoffnungen Nie¬
mals ein Hehl gemacht. Die Revanchehoffnung hat
Frankreich dazu veranlaßt , sich in den Menst des Czaren-
reiches zu stellen, denn daß die Franzoien bei diesem
Bündniß die zweite Geige spielen, das haben ße trotz ihrer
Eitelkeit allgemach eingesehen. Aber Frankreich heischt
den Lohn für die Dienste, für die politischen und
finanziellen Dienste, die es Rußland erwiesen Frank¬
reich will Thaten sehen und es sieht nichts, sofern Hort
Worte, nichts als Worte, und dazu noch Worte des

Das 'revanchelüsterne Frankreich befindet sich in der
Lage einer heirathssüchtigen, reichen Maid , deren
Bräutigam , Rußland , dieHochzeit möglichst lange hmaus-
fwiebt, inzwischen aber die Kapitalien der reicheii Braut
als die „bessere Halste" betrachtet. Vielleicht kann Amn
die Hochzeit später ganz umgangen werden . . . . Czar
Nikolaus hat seiner Freude darüber Ausdruck gegeben,
die französische Flotte und das französische Heer trt so vor¬
züglichem Zustand zu erblicken. Aber auf der Danziger
Rhede hat der Czar den Wunsch ausgesprochen, seine
Marine nur Schulter an Schulter mit der deutschen
Marine kämpfen zu scheu!

Der Czar gleicht jenem armen Studenten , der
Mittagsstammgäst bei einem befreundeten Ehepaar war.
Das Ehepaar wollte den Studenten gern los werden und
fing es recht schlau an. Beim Mittagessen führte es einen
Disput herbei und rief den Studenten als Schiedsrichter
an ' ' Der Student aber war schlauer als das Ehepaar und
sagte- Verehrtester Herr , wenn ich Ihnen Recht gebe, dann
wirft mich Ihre Frau hinaus , und wenn ich Ihnen Recht
gebe, verehrte Frau , dann wirft mich JhrGemahl hinaus,;
streiten Sie sich allein und ich esse unterdeß weiter!

Der Czar will es weder mst Deutschland noch mit
Frankreich verderben und er hat seine guten Gründe da-
zu Ter Czar weiß, daß er von Deutschland wie PM

Dreibuiid überhaupt sür seine Pläne nichts zu fürchten
hat und er weiß, daß auch die dickste Freund >chaft
Frankreichs ihm nicht Ersatz bieten kömite für die Feind¬
schaft Deutschlands. Deshalb haben Unr mit Gleichmuth
den Czaren nach Deutschland komnien und nach Frank
reich geheii sehen und sind mit Gleichmuth den Festivitäten
in Frankreich gefolgt. Ja , wir empfinden eine ruckhalt»,
lose Genugthuung darüber, daß solche Feste, wie fte so¬
eben in Frankreich gefeiert wurden und deren Mittelpunkt
die byzantinischenVerehrung des Czaren bildet, nicht
mehr auf dentscheni Boden gefeiert werden können.

vvb. Vethenp , 21. September. Noch der Parade fand
ein Dejeuner statt, wobei Präsident Loubet folgenden Trm-
spruch ausbrachte: „Sire, indem ich Eurer Ma;estat und ^ hrer
Majestät Namens der französischen Republik Dank ausspreche
dafür daß Sie geruht haben, den erhebenden Schauspielen dieser
Tage' beizuwohnen, lenkt mein Gedanke auf den großen poli¬
tischen Vorgang zurück, der ihnen vorangegangen ist und der
ihnen ihre ganze Bedeutung verleiht. Vorbereitet und geschlossen
von Ihrem erlauchten Vater, Kaiser Alexander III . und vom
Präsidenten Carnot, feierlich kundgegeben an Bord des
Pothuan" durch Eure Majestät und den Präsidenten Faure,

hatte das Bündniß Rußlands und Frankreichs Zeit, seinen
Charakter zu bekräftigen und seine Früchte zu tragen. Wenn
Niemand an der wesentlich friedlichen Idee, aus welcher cs
hervorgegangen ist, zweifeln kann, so kann auch Niemand ver¬
kennen, daß es mächtig beitrug zur Aufrechterhaltung des Gleich-
nwichts zwischen den europäischen Mächten und zur noth-
nendigen Bedingung des Friedens, der, um fruchtbringend zu
lein nicht unsicher bleiben konnte. Das Bünoniß entwickelte sich
mit'den Jahren (Bewegung) und die Fragen, welche aufgetaucht
find, fanden es wachsam und entschlossen, seine eigenen̂ nter-
:ssen und die allgemeinen Interessen der Welt versöhnend, fanden
es ferner gemäßigt, weil es stark war, und rm Borau» für die
Lösungen gewonnen, die von der Gerechtigkeii und Men,chllch-
keit eingegeben sind. (Bewegung.) Das Gu e was es gestiftet
ist ein Unterpfand des Guten, was es iioch stiften wird und in
vollem Vertrauen darauf und des edlen Begründers des Werkes
pietätvoll gedenkend, dem der heutige Tag die herrliche Weihe
verleibt erhebe ich mein Glas auf den Ruhm und das Gluck
Eurer Majestät, Ihrer Majestät der„Kaiserin und der ganzen
kaiserlichen Familie, sowie auf die Größe und das Gedeihen de»
Frankreich befreundeten und verbündeten Rußlands. Die Musik
spielte hierauf die russische Nationalhymne.

rvb Paris , 22. September. Nach Beendigung der
Truppenparade suchte der Präsident des Pariser Municipal-
rathes, Dausset, eine Audienz beim Kaiser nach, welche dieser
bewilligte. Dauffet brachte dem Kaiser die Huldigung des Oe-
mcinderathes dar und sprach zugleich das Bedauern der Pariser
Bevölkerung aus, daß sie den Kaiser nicht begrüßen onnte, wie
im Jahre 1896. Der Kaiser dankte und beauftragte Dausset,
den Kollege» seinen Dank für die Willkommenadresse deS Ge-
meinderathes, welche er in Dünkirchen erhalten, auszusprechen.
Nach dem Frühstück wurde Dausset nochmals vom Kaiser em¬
pfangen, der sein Bedauern aussprach, daß er diesmal mch
nach Paris kommen könne. Sein Wunsch sei, bald nach der
Hauptstadt zu kommen.

lick. Compiägne , 21. September. Das Czarenpaar und
Präsident Loubet nebst Gefolge fuhren heut- Morgen 8 Uhr
nach Fresnois ab. wo sie um 10 Uhr eintrafen. Der Czar begab
sich mit seiner Begleitung sofort zum Manöverfeld.

M.  Paris , 22. September. Als der Czar sich von Waldeck-
Rousseau verabschiedete, ersuchte er diesen, 100,000 Francs für
die Armen von Paris , 15,000 für diejenigen von Dünkirchen,
15 000 für diejenigen von Compiegne, 16,000 für die Armen
von Reims und 5000 Francs für die Opfer der Explosion der
Pulverfabrik zu Ripault in seinem Namen überreichen zu lassen.
— In Dünkirchen fand gestern ein Verbrüderungsfest zwischen
Unteroffizieren der russischen Marine und französischen Unter¬
offizieren der Garnison von Dünkirchen statt.

hd. Paris , 21. September. Wie bestimmt verlautet, hat
der Czar dem Präsidenten Loubet gestern Abend die Versicherung
gegeben, daß er von nun an alle zwei Jahre Frankreich einen
Besuch abstatten werde. , _ „ .r

' wb. Pagny sur Moselles , 21. September. Der kaiser¬
liche Zug passirte zur bestimmten Stunde die Grenze. Kurz
zuvor richtete der Kaiser folgendes Telegramm an den Präsi¬
denten Loubet: „Unter dem glänzenden Eindruck der rn Frank¬
reich verlebten Tage ist es uns. der Kaiserin und mir, em Be-
dürfniß, Ihnen den lebhaften Ausdruck der Gefühle zu wieder-
holen, welche uns beseelen. Tief bewegt, indem wir den fran-
zöfischen Boden verlassen, bitten wir Sie, den Ausdruck unserer
aufrichtigen Dankbarkeit entgegenzunehmenund denselben allen
denen zu übermitteln, welche mit rührender Herzlichkeit an den
Kundgebungen Theil nahmen, deren Gegenstand wo warm.
An die von Rußland so geliebte und geschätzte französische Natron
richten wir unseren aufrichügen Dank und verbinden damit
unsere herzlichsten Wünsche. Nikolaus."

wb Kiel, 22. September. Das russische Kaiserpaar traf
um 6y4 Uhr hier ein, empfangen vom Prinzen und der
Prinzessin Heinrich von Preußen, den Grohfurstinnen-Tochtern,
dein Herzog und der Herzogin Peter von Oldenburg und dem
Prinzen Nikolaus von Griechenland. Die hohen Herrschaften
maaben sich alsdann ins Schloß.

üä. Berli «, 23. September. Wie dem „Berliner Tage-
Mf " gus Kiel «Meldet wird, iü das Crarenvaar mü fernen

Töchtern, begleitet vom Herzog und der Herzogin von Olden¬
burg und dem Prinzen Nikolaus von Griechenland, nach drei¬
stündigem Aufenthalt beim Prinzen und der Prinzessin Heinrich
inittelst des russischen Hofzuges abgereist.

wb. Wie », 21. September. Die über französische An¬
gelegenheiten gut unterrichtete„Wiener Allg. Ztg." bringt aus
angeblich sehr gut informirter Quelle folgende Mittheilungen:
Bon 1891 bis 1897 Hab- es zwischen Frankreich und
Rußland  nur eine M i l i t ä r k0 n v en t i 0 n gegeben mit
der Verpflichtung, im Falle eines Angriffskrieges
Deutschlands  ein bestimmtes Kontingent zu Hülfe zu
stellen. Seit 1897 bestehe aber ein förmlicherAl l i a n z v er -
trag mit defensivem Charakter,  welcher bestimmt,
daß jeder Staat mit seiner ganzen Macht dem Alliirten zu Hülfe
kommen muß. Beide Staaten dürfen nur im gegenseitigen
Einverständniß Frieden schließen. Es ist kein bestimmter
Staat genannt, gegen den sich das Bündniß richtet, sondern es
ist nur überhaupt vom Fall des Angegriffenwerdens die Rede.
Der Vertrag ist nicht auf eine bestimmte Zahl von Jahren ab.

geschlossen.̂ ^ ^ September. Die „Neue Freie Presse'
schreibt bei nochmaliger Besprechung der Czarenreise: Wenn
auch in Frankreich der Verlauf dieses zweiten Czarenbesuches

> rin Gefühl der Ernüchterung zurücklassen durfte, so würde dafür
1 außerhalb Frankreichs sich die ruhige Ueberzeugung festigen,

daß der Zweibund den Frieden ebenso wenig gefährden wird
wie der Dreibund. Die Tage von Dünkirchen, Eompivgne und
Reims seien somit nicht verloren.

Deutsches Deich.
Wahlkreis Wiesbadeu-Rheingau-UntertannnS.

Anläßlich des Todes des Abgeordneten W i n t e r -
nieder  schreibt die „Nat .-Iib. Korr ." : Durch den Plötz¬
lichen Tod des der freisinnigen Volkspartei angehongen
Abgeordneten L. Wintermeyer ist das Mandat für den
Wahlkreis Wiesbaden-Rheingau-Untertaunus erledigt.
Dieses Mandat hofft jetzt dieSocialdemokratie zu erobern,
denn bei der Hauptmahl im Jahre 1898 erhielt der social-
demokratische Kandidat Dr . Ouarck 8050,
nur 7740 Stimmen , das Centrum 5338 und dm Reichs¬
partei 3131 . In der Stichwahl siegte Wintermeyer mit
15 205 gegen 10,409 Stimmen , die auf semeu Gegner
Dr Quarck fielen. Während der lebten drei Jahre hat
die Socialdemokratie in diesem Kreise eine ungemein
rührige Agitation entfaltet, so daß sie bei der bevorstehen¬
den Sauptwahl wahrscheinlich einen großen stimmen-
Vorsprung voraus Hai. — Der „Vorwärts das Haupt-
orqan dc-r Socialdemokraten, leitet seine Mittheilung über
die bevorsteheiide Wahl mit ben Worten ein : „Eme aus-
sichtsvolle Reichstags-Ersatzwahl steht „ns bevor. Nun,
man wird abwarteii müssen, wie die anderen Parteien
sich zu der Angelegenheit stellen. VernünftigeKomPromtsse
zwischen Nationalliberalen und Freisinnigen , event eme
Tbeilung zwischen ihnen in die beiden Mandate .
Wintermeyer vertrat Wiesbaden ja in, Landtag , wm im
Reichstag, — dürften doch die social,itischeiiAii»-
sichten vielleicht etwas weniger hofsnungsvoll gestalten.

#

* Hof- »nd Perfonal -Nachrichtcn. Der K a i f er hat
dem Hofprediger des Königs von England Domherrn
Teiqnmouth - Shore,  der auf Wunsch des Kaisers am
Sterbebett der Kaiserin Friedrich weilte und die Familienandachr
abhielt, den Kronenorden2. Klasse verliehen.

* Berlin 23. September. Eine öffentlicheA n a r chi sten -
Versammlung  wird von der deutschen Föderation revo¬
lutionärer Arbeiter für den 7. Oktober nach Berlin einberufen.
Es soll über die Ziele der Föderation gesprochen werden. .

Die „Birmingham-Post" erfährt: In gewisten̂offiziellen
Kreisen Londons verlautet, daß der deutsche Kaiser  uv
November nach England kommen werde. Daß König Eduar»
ihn eingeladen habe, sei jedenfalls gewiß. Die Annahme de
Einladung hänge lediglich vom Gange der deutschen Staats
qeschäfte ab. Nach Erkundigungen der Berliner „Neuesten Nach¬
richten" ist an Berliner unterrichteter Stelle von solchen Reisen
plänen nichts bekannt.

Gegenüber der auch von uns gebrachten Blattermeloung
daß der Alterspräsident des Reichstags, das Centrumsm, glied
Dr Lingens.  sein Mandat niederlegeoi werde, stellt du
„Germania" fest, daß Dr . Lingens einen solchen Beschluß noch

In Berliner diplomatischen Kreisen hält man, dem „Lokal-
Anzeiger" zufolge, nach wie vor eine Intervention des
Czaren  oder der französischen Regierung zu Gunsten der
Buren für ausgeschlossen.  Man glaubt, das
Interesse des Czaren für den Haager Schledsgerichtshofkonnte
ebenso gut durch den venezulanisch-columbischen oder den
türkisch-französischen Konflikt oder einen anderen schwebenden
internationalen Streitfall angeregt fein.

* Zum Gumbinner Mordprozest wird b« „Natwnak-
Reitung" geschrieben: „Die Militärbehördensch-m-n wegen
btr Maßregelung der Gumbinner Unteroffiziere einlenken zu
wollen, um den üblen Eindruck ihrer stülpen. Schritte ab u-
schwächen. Gerüchtweiseverlautet, der Untnoffizrer Dommng
Mein  ein anderes Regiment vom 1. Oktober 1901
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werden. Mit dem Dicewachtmeister Schneider soll weiter kapi-
tulirt werden. Wachtmeister Buckpesch soll bei seinem Ausscheiden
am 1. Oktober ein« Invalidenpension erhalten."

* Rundschau in»Reiche. In Fürth  begann Samstag
in den festlich geschmückten Räumen des „Hotel National" der
21. ordentliche Parteitag der Deutschen Volks¬
partei.  Den Parteibericht erstattete an Stelle des erkrairkten
Abgeordneten Sänger L. Sonnemann. Als Vorort wurde
wieder Frankfurt getoählt. — Der polnisch- Student von
V ol ews ki aus Greifswald, der beschuldigt wird, ein über¬
aus thätiges Mtglied der geheimen polnischen
S t u d en t en - Ver bi n du n g zu sein und welcher steck¬
brieflich verfolgt wurde, hat sich den Behörden selbst gestellt.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn. Die Gerüchte, daß auf den

Erzherzog Friedrich ein Attentat  ansgeführt worden wäre,
werden jetzt auf folgende Thatsache reduzirt: Der Erzherzog
befand sich am Freitag Abend in Begleitung des Oberförsters
und zweier anderer Personen auf der Jagd auf seiner Besitzung
Beda in der Nähe von Mohacz. Plötzlich tauchten drei Wilderer
auf und gaben mehrere Schüsse auf den Oberförster ab, der
jedoch unverletzt blieb und die Schüsse erwiderte. Den Wilderern
gelang es, zu entkommen. — Der Stadtrath in Pilsen  be¬
schloß, deutsch abgefaßte Schriftstücke von den Gemeindebehörden
in Zukunft nicht mehr anzunehmen. Diese Provokation der
Deutschen ist den deutschen Trinkphilistern des echten Pilsener
Bieres natürlich gänzlich Wurst.

*  Vereinigte Staaten . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus N ew- P or k: Präsident Roosevelt wird trotz seines
entschiedenen Protestes ständig aufs Sorgfältigste überwacht.
Emma Goldmann und Genossen werden der Theilnahme an
der Mordverschwörung gegen Mac Kinley angeklagt. Czolgosz
Wird heute allein prozessirt.

China.
rob. Bremerhaven , 22. September. Der aus Ostasien

angekommene Llvyddampfer„Neckar" landete heute die 3. In¬
fanterie-Brigade (ausschließlich die 9. Compagnie), den
Bataillonsstab und die 1. Batterie schwere Feldhaubitzen, die
Tclegraphenabtheilung, die Feldintendantur, das Train¬
kommando, die Proviantkolonnen1, 2 und 3, das Feldlazareth 6,
das Etappenkommando und das Kriegslazarethpersonal, zu¬
sammen 55 Offiziere und 2002 Mann.

Der Freiheitskrieg der Kirren.
Tie Luge in Südafrika.

Auf die Kriegführung der Engländer und ihre rnM
torischen Kräfte in Südafrika wirst es ein bezeichnendes
Licht, daß mit dem Inkrafttreten der Proklamation Lord
Kttcheners die Niederlagm sich häufen. Und lver weiß,
was in der Berichterstattungdes Oberfeldherrn noch ver¬
heimlicht wird. Sieht er sich doch gezwungen, seinen
ersten Meldungen über die Niederlage beiDejagersfonteiir
die weitere hinzuzufügen, daß die Verluste noch erheblicher
sind, als zuerst angegebeir wurde! Kaum ist die Be¬
stürzung über die ersten Niederlagen etwas gewichen, da
kommt schon die neue Hiobspost, daß den Engländern bei
ihrem Hauptquartier in Pretoria zwei Geschütze vor der
Nase weggmommen worden sind. Die kleinen Schar¬
mützel und Ueberfälle während des siidafrikanischen
Winters sind ohne große Bedeutung gewesen, die Buren
haben aber ihre größerenTruppenmengen in derZwischen-
zeit reorganisirt, und die Gegner sorgen dafür , daß ihnen
ausreichenderErsatz für die Abgänge zu Theil wird . Noch
vor wenigen Wochen hat Lord Kttchener zugeben müssen,
daß die Lage in Südafrika ttostlos ist. Wie wird es
nun erst werden, wenn die Buren wieder eine lebhaftere
Thätigkeit zu entwickeln beginnen! General Botha steht
mtt einer größerm Truppe an der Grenze Natals oder
ist sogar schon in diese englische Kolonie eingedrungen,
und die anderen Burenführer werden den Engländern in
der Kapkolonie schwer zu schaffen machen, da die Kap-
buren in ihrer großen Mehrheit die Stammesgenossen
unterstützen. Anscheinend Habei: die Buren wieder aus¬
reichend Waffen, Munition und Pferde ; ihre Geschütze,
die sie vor dem Feinde versteckt hatten, haben sie wieder
ausgegraben und neue dazu denEngländern abgenonnnen,
sodas; sie für einen neuen Feldzug gerüstet sein dürften.
Bei den Engländern sieht es dagegen recht trübe aus . Der
Schmerzensschrei des Oberbefehlshabers ist dafür ein
besserer Beweis als die wenigen Nachrichten, die einen
Schluß auf die wirklichen Zustände in Südafrika zulassen.
So kann man verstehen, daß Präsident Krüger geäußert
haben soll, er wolle jetzt von einer Intervention der
Mächte nichts rnehr wissen, da eine Beendigung des
Kriegszustandes mehr den Engländern als seinen Lands¬
leute:: nützen würde. Die Frage ist aber auch die, ob die
Engländer die guten Dienste irgend einer Macht in An¬
spruch nehmen würden. Vielleicht wäre der Czar garnicht
abgeneigt, seinen Gedanken über die Schiedsgerichte ein¬
mal eine praktische Unterlage zu geben, aber von einer
ernsten Absicht des russischen Kaisers hat noch nicht das
Geringste verlautet, denn das würde zur Voraussetzung
haben, daß England sich an ihn um seine Vermittelung
gewandt hätte. Für England aber handelt es sich heitte
keineswegs niehr bloß um die Vorherrschaft in Südafrika,
sondern auch um die nationale Ehre, und so wird das
stolze Albion Wohl noch lange an der Suppe zu esse::
haben, die es sich dort eingebrockt hat. Das Verlangen
nach dm Goldminen Transvaals hat böse Früchte ge¬
zeitigt. Die Opfer des Krieges werden in absehbarer

Vermehrung der britischen Truppen in jener Gegend erwidert.
General French traf energische Maßregeln, um einem Iveiteren
Einfall vorzubeugen. An der Eisenbahnlinie von Vryburg nach
Aliwal sind Blockhäuser errichtet. Die Buren erhalten Unter¬
stützung von den Farmern, während die britischen Truppen
Schwierigkeiten haben, um Mittheilungen zu erlangen. Die
Meinung ist allgemein , daß die Proklamation
Lord Kitcheners keine Wirkung gehabt hat.

rvb. Durban , 22. September. Botha mit 1500 Mann,
begleitet von allen hervorragenden Transvaalburenführern, be¬
findet sich auf dem Marsch von Ermelo ostwärts nach dem
Zululand. — General Lyttleton befindet- sich mit einer starken
Streitmacht in der Nähe des Buffalo-Flusses.

hd. London, 23. September. Aus Pretoria  wird ge¬
meldet: General Littletou theilt mit, daß die Gefangenen, die
in der Affäre Gough gemacht wurden, von den Buren wieder in
Freiheit gesetzt und nach Vrhhcit gebracht worden sind. Der
Fluß Buffalo ist bedeutend gestiegen. Die Lag« ist unver¬
ändert. General Junker theilt mit, daß die annähernden Ver¬
luste bei Vlaksontein folgende sind: berittene Infanterie:
3 Offiziere und 50 Mann fehlen, 1 Offizier verwundet. Be¬
rittene Artillerie 1 Offizier und 1 Sergeant getödtet, 6 Mann
verwundet, 10 fehlen. Berittene Infanterie von Vedfort4 Manu
todt, 4 verwundet, 2 Offiziere und 24 Mann fehlen. Südafri¬
kanische Polizei 6 Mann verwundet, 15 fehlen, 4 Offiziere und
28 Mann sind wieder in Freiheit gesetzt und nach Basutoland
gebracht worden. Die Verwundeten wurden nach Waterwork
zurückgebracht. Es gelang der Kolonne, welche mit der Ver¬
folgung betraut ist, die Buren einzuholen. Sie befindet sich
augenblicklich im Kampf mit ihnen bei Dewetsdorp.

IkI. London, 23. September. Lord Kitchener meldet:
Oberst William nahm beinahe das ganze Kommando Koch west¬
lich von Achenburg gefangen; 55 Mann wurden gefangen uno
der ganze Transport weggenommen. Bueson nahm bei Cardina
ein Kommando von 45 Mann gefangen, darunter einenP . Botha,
und erbeutete 48 Wagen. Kruitzinger versuchte über den Oranje
fluß vorzustoßen und das Lager der Schützen Lovatz zu über
fallen. Die Erzwingung zum Uebergange sei Kruitzinger nicht
gelungen, aber Lovatz ' Verluste sind sehr schwer.
Unter den Gefallenen befinden sich Oberst Murray und Haupt-
mann Murray. Die Buren eroberten ein Geschütz, die Eng¬
länder nahmen dasselbe in einem schneidigen Angriff wieder zu¬
rück. Die Gefangenen, welche in dem Gefecht, das Major Goughs
bei Utrecht zu bestehen hatte, gemacht wurden, sind wieder frei-
gelassen. Die englischen Verluste bei Vlaksontein betragen sechs
Tobte, 23 Verwundete und 105 Gefangene, die freigelassen
wurden. .

hd. London, 23. September. Die gestern Abend ver
öffentlichte Verlustliste beziffert sich auf 2 Offiziere und 7 Mann
todt, 2 Offiziere und 26 Mann verwundet, 6 Offiziere und
23 Mann sind in Gefangenschaft gerathen und 1 Offizier,und
9 Mann an Krankheit verstorben.

hd. Paris , 21. September. Hier cirkuliren Gerüchte, daß
der französische Delegirie bei der Haager Friedenskonferenz,
Bourgeois, in der gestrigen Audienz beim Czaren von dem¬
selben die Zusage erhalten habe, daß eine Mediation behufs Be
endigung des südafrikanischenKrieges versucht werden wird.

hd. Amsterdam , 21. September. In der Umgebung des
Präsidenten Krüger wird die Meldungd-mentirt, daß Krüger
nunmehr den Präsidenten Roosevelt um Intervention ange¬
gangen habe, da dieser burenfreundlichergesinnt sei, als Mac
Kinley. Wenn irgend etwas zu erhoffen sei, so könne dies nur
vom Czaren sein, der die Basis zur Haager Friedenskonferenz
gegeben habe.

Ans Stadt und Land.

wird man vielleicht hoffen dürfe::, daß der britischen
Ländergier durch die furchtbare:: Lehren des südafrika¬
nischen Krieges Einhalt gethan wird.

HP

wb. London, 22. September. Aus Middelburg
(Kapkolonie) nürd vom 17. d. M. gemeldet: In der Kapkolonie
werden kriegerische Operallonen lebhaft fortgesetzt. Der neueste
Einfall einer erheblichen Anzahl Buren, welche östlich von Aliwal
den Oraniefluß überschritten, wurde durch eine entsprechende

Wiesbaden,  23 . September.

Bcgräbniß des Abg. Winter in eher.
Wie tief die Verehrung, Sympathie und Hochachtung für

unseren so jäh aus dem Leben geschiedenen Reichstags- und
Landtags-Abgeordneten Louis Wintermeyer  in den
breitesten Schichten des Volkes wurzelten, wie sehr er nicht nur
als Vertreter einer Partei, sondern auch über deren Grenzen
hinaus als ein charakterfester, braver Mann geschätzt wurde,
davon lieferte sein Begräbniß den besten Beweis. Hunderte
gaben ihm gestern das letzte Geleite hinaus auf den waldum-
rauschten, in der ganzen Pracht eines sonnigen Spätsommer¬
tages daliegenden Friedhof, und Tausende standen am Wege,
um Zeuge der letzten Ehrung zu sein und ihm einen letzten
stummen Gruß zu widmen. Im Trauerhause fand vor dem
von der Beerdigungsanstalt„Friede" (A. Limbarth) inmitten
von Lorbeer und Blattpflanzen aufgebahrten und mrt kostbaren
Kranzspenden bedeckten Sarg- eine kurze Trauerfeier statt, bet
welcher Herr Dekan Bickel an die tiefgebeugte Wittwe des
Entschlafenen und dessen übrigen Verwandten ergreifende Worte
des Trostes richtete. Gegen%12 Uhr wurde der Sarg auf den
Leichenwagen getragen. Demselben schritten der „Fechtklub"
in vollem Wichs und die „Turn-Gesellschaft", die den Ver
storbenen seit Langem zu ihren Mitgliedern zählten, mit
umflorten Fahnen und einem Musikcorps(ehemalige 80er) an
der Spitze, voraus. Unmittelbar vor dem Wagen wurden die
riesigen Kranzgewinde der Stadtverordneten-Versammlung und
des Feldgerichts, in das Wintermeyer anfangs 1895 an Stelle
seines verstorbenen Vaters berufen wurde, von einem Stadt¬
diener und einem Feldschützen getragen. Der Zug der Leid¬
tragenden, welcher dem Sarge folgte, war von einer Ausdehnung,
wie sie hier noch selten vorgrkommen sein dürfte, und dabei
waren, wie angedeutet, alle Schichten der Bevölkerung darin ver¬
treten. Nicht nur seine politischen Freunde aus Stadt und Land,
auch sein« B-rufsgenoffen, die Landwirthe, die in Wintermeyer
einen intelligenten und eifrigen Verfechter ihrer Standesinter-
effen verlieren, waren aus Nah und Fern herbeigeeilt. Magistrat
und Stadtverordneten-Versammlung waren mit Herrn Ober¬
bürgermeister Dr . v. Ibell  und Herrn Stadtverordneten-Vor-
steher LandesbankdirektorR eu s ch wohl ziemlich vollzählig er¬
schienen: Und das Erscheinen der nationalliberalen Abgeordneten
L o t i chi u S- St . Goarshausen und W ol f f - Biebrich, des
CentrumsmitgliedesC a h ens l y - Limburg und des Demo¬
kraten Sänger-  Frankfurt zeigte, wir sehr der junge Parla¬
mentarier auch bei anderen Fraktionen geehrt und geachtet wurde.
Ihnen, wir vielen, vielen Anderen, — darunter u. A. Herr
LandeshauptmannSartorius,  der Vorsitzende des Direk¬
toriums des Vereins Naffauischer Land- und Forstwirthe, dem
Wintermeyer lange Jahre angehörte. Herr General-Super¬
intendent v . Maurer,  Bürgermeister Vogt - B:ebr:ch,
Bürgermeister Bester-  Langenschwalbach, L ei cht f u s - Id¬
stein und K ö r n er - Wehen, — war es ein Bedürkniß, dem Ent

I schlafenen, der äußerlich zwar einen etwas rauhen und ver-
* schlossenen Eindruck machte, aber doch im persönlichen Verkehr ein

so schlichter, liebenswürdiger Mensch war, die letzte Ehre zu er¬
weisen. Unter Trauerweisen der Musik erreichte der imposante
Kondukt gegenV2I Uhr die an dem großen Rondell des Fried¬
hofes b-legene Gruft. Daselbst ergriff zunächst wieder Her»
Dekan Bickel das Wort, um dem Heimgegangenen einen tief¬
empfundenen, zu Herzen gehenden Nachruf zu widmen. Der
Geistliche wies darauf hin, wie sehr der unerwartete Tod des
unvergeßlichen Wintermeyer in den weitesten Kreisen der Bürger¬
schaft di- aufrichtigste Theilnahme erweckt, wie sein Tod nicht
nur ein schwerer Schlag und herber Verlust für seine Familie,
an der er mit so treuer unwandelbarer Liebe gehangen, sondern
auch für seine zahlreichen Freunde, Partei- und Verufsgenossen
ein herber Verlust bedeute, nicht minder auch für die Stadt,
zu deren tüchtigsten Bürgern er gezählt. Ja , Wintermeyer ist
eine volksthümlichePersönlichleit im besten Sinne des Wortes
gewesen, fährt der Geistlich« fort, ein Mann des Volkes, der ein
Herz für das Volk hatte und darum allgemein beliebt und hoch-
geschätzt gewesen ist, der, wie Wenige, das Vertrauen der Bürger¬
schaft genossen hat. Er, Redner, könne ihm kein schöneres Wort
als unvergänglichen Schmuck auf den Sarg niederlegen, als das
Wort der Schrift. Evang. Joh., 9. Kapitel, 4. Vers: „Ich muß
wirken die Werke des, der mich gesandt hat, so lange es Tag ist,
denn es kommt die Nacht, da Niemand wirken kann". Mensch
sein, Christ sein, heiße Arbeiter sein. In diesem Geist wirken
mit' den uns von Gott gegebenen Gaben und Kräften, fleißig
mithelfen an den Fortschritten und der Gesittung unseres Volkes.
Mitarbeiten an der Ausbreitung des Reiches Gottes auf Erden,
eintreten für Gerechtigkeit, Friede und Freude im christlichen
Geiste, das sei auch die Denkungsart und die Lebensanschauung
unseres allzu früh entschlafenen Freundes Wintermeyer gewesen.
Er hätte in behaglicher Ruhe sein Leben genießen können, das
habe er aber nicht gewollt, denn er sei durchdrungen gewesen
von dem Willen zu streben, aufwärts, vorwärts zu streben,
Welch vielseitige, und anstrengende Thätigkeit habe er entfaltet,
Ueberall, wo es gegolten, für gemeinnützige, landwirthschaft-
liche und kommunale Angelegenheiten, für das Gedeihen der
Stadt einzutreten, oder diese und jene volksthümlichen, allgemein
nützlichen Bestrebungen zu unterstützen, dg habe man. auf ihn
rechnen können, da habe er sich als sachkundiger, besonnener,
klar blickender Mann erwiesen. Sein selbstloser, lauterer
Charakter, nicht eitler Ehrgeiz und Ruhmsucht habe ihn in die
OeffentlichM Hineingetrieben, er habe nicht gebuhlt, jira btc
Gunst des Volkes, seine innerste Natur habe ihn vorwärts ge¬
trieben, die Liebe zu Volk und Vaterland und ein warmes Inter¬
esse für öffentliche Angelegenheiten hätten ihn beseelt. „Ehre
dem wackeren Bürger, Ehre dem treuen Manne." Mit diesen
Worten schloß Herr Dekan Bickel seine erhebend« Ansprache.
Darauf trat Herr Stadtverordneten-VorsteherR eu s ch an die
Gruft, um Namens der Stadtverordneten-Versammlung dem
hochverehrten Kollegen, dem bedeutenden Menschen und großen
Bürger, dessen Hinscheiden eine große Lücke in dem Kollegium
gerissen, einen prachtvollen Kranz niederlegen. Ihm folgte
Herr Beigeordneter Körner,  um Namens des Feldgerichts
„dem lieben Kollegen und treuen Freunde, der gleich ausgezeichnet
gewesen durch hervorragende Gaben des Geistes und des Herzens,
den Lorbeer aus das Grab zu legen. Herr Rechtsanwalt
Dr Albert»  that das Gleiche Namens der freisinnigen Volks¬
partei insbesondere des Wiesbadener Wahlvereins, und rief dem
unvergeßlichenFreunde ein herzliches Lebewohl zu. Heute, wo
Tausende um ihn trauerten, könne die Partei mit Stolz sagen:
Unser bist Du gewesen, aus unseren Reihen bist Du hervor-
qeaangen". Mit Stolz hätten seine Freunde seine Erfolge ge¬
sehen und sie sich selbst angerechnet, denn sie hätten gewußt, daß
er eins mit ihnen gewesen. Leider sei es nicht mehr möglich ge¬
wesen, ihm für Alles zu danken, aber ehren würden ihn seine
Gesinnungsgenossendadurch, daß sie weiter arbeiteten in seinem
Geiste und gelobten, mit allen Kräften das Werk so zu erhalten,
wie sie es von ihm überkommen hätten. Mit Worten der tiefen
Trauer um den Tobten und der.hohen Verehrung für denselben
legten ferner Kränze nieder Herr Rechtsanwalt Eck er mann
Namens des „Süd-Vereins", dessen verdienstvoller Vorsitzender
der Verstorbene gewesen, Herr Emil D ör n er Namens des
Fechtklubs", Herr E. Hansohn  Namens der „Turn-Gesell-

schaft", Herr W a l d m a n n - Biebrich Namens der frei¬
sinnigen Volkspartei daselbst, Herr Rechtsanwalt Dt. §etf»
Frankfurt a. M. Namens des „Vereins der Fortschrittsparte:
daselbst, Herr Stadtrath Weil  Namens des Kuratoriums des
landwirthschaftlichen Instituts dahier, dessen Stolz und Hoff¬
nung der Entschlafene gewesen. U. A. waren noch Kranz¬
spenden auf die Gruft gelegt worden von den Fraktionen der
freisinnigen Volkspartei des Reichs- und Landtags, dem Ver¬
band nassauischer landwirthschaftlicher Genossensi^ ften, der
freisinnigen Volkspartei zu Obersteina. d. Nahe, den Gesinnungs¬
genossen aus Langenschwalbach, Idstein und Wehen, dem Klub
der Landwirthe, dem Direktorium des Vereins Nassamscher
Land und Forstwirthe und den landwirthschaftlichen Konsum-
Vereinen, deren Vorsitzender Wintermeyer war. Mit einem Ge¬
bet und dem Segcnsspruche des Herrn Dekan Vtckel Motz die
erhebende Feier. 0

— Personal -Nachrichten . Eisenbahnministervo n
T h i el en ist mit Gemahlin zum Kurgebrauch hier emgetroffen.
— Die Stadt Cronberg im Taunus ernannte den Herrn
Kommerzienrath Kannengieher  Hierselbst zu ihrem Ehren¬
bürger und verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht.

— Zum Tode des Abg. Wintermeyer erfährt man
nachträglich noch Folgendes: Wintermeyer nahm am Dienstag
in Brunnen am Bierwa'dstädtersee nach der Rückkehr von einem
Ausflug auf den Rigi ein Bad. Der Bademeister horte plötzlich
einenssall und fand Wintermeyer auf den Kmeen liegend. Nach¬
dem er ihn aufgertchtet, wollte er den Arzt holen. Wintermeyer
bat ihn aber, seine Brust zu reiben. Hierbei trat plötzlich der
Tod ein. — Namens der freisinnigen Reichstagsfraktion hat
Reichstags-Abgeordneter Eugen Richter  an die Wittwe des
Verstorbenen ein Beileidsschreiben  gerichtet, worm dem
tiefen Bedauern der Parteifreunde über das plötzliche Hinscheiden
Wintermeyers Ausdruck gegeben und betont wird, wie sehr der
Verlust bei der Fraktion empfunden wird.

"s. Residenz-Theater . Die drei Einakter des „Modernen
Dichter-Abends", die bei ihrer Erst-Aufführung am letzten
Donnerstag sowohl mit der tiefen Tragik der „BüdcrMutzer,
wie mit der grotesken Komik der „Hasenpfote" und dem liebens¬
würdigen Humor des Lustspiels„Teremtrie so warmen unbe¬
strittenen Beifall fanden, werden heute zum ersten Male wleder-
bolt — Die Tegernseer", die ihre diesjährige Gastspielreisem
Stuttgart begannen und in Ulm, Kissingen, Würzburg mit
großem Erfolge fortsekten, stellen sich morgen Dienstag, den
24. September, hem Publikum Wiesbadens rum,ersten Male
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vor. Zur Aufführung gelangt das oberbayrische Volksstück> Gesangsproben
„Der Prozeßhausl" von Ludwig Ganghofer und Hans Neuert. > Mnraen ein i

— Kirchliches. In der hiesigen Militärkirche,igcmeinde
findet zum1. Oktober ein Personenwechsel statt. Herr Divisions¬
pfarrer Runge  ist zum Militär-Oberpfarrer des 5. Armee-
corps ernannt und siedelt, nach mehr als neuniahriger Wirk-
fcnnfcit hier, nach Posen über. Sein Nachfolger ist der vls-
herige Divisionspfarrer der 2. Gardedivision. in Eerlln,
Divisionspfarrer Franke.  Wie wir hören, übernimmt er die
Wohnung seines Herrn Vorgängers, Möhringstraße7, sooatz
für die Gemeinde, wenn sie ihren Geistlichen aufsucht,.örtlich
keine Veränderung eintritt. Herr Oberpfarrer Runge wird am
nächsten Sonntag von seiner Gemeinde Abschied nehmen. Die
Einführung des Herrn Divisionspfarrers Franke dürfte bereits
am 6. Oktober erfolgen.

— Gartenbau -Ausstellung in Mainz . Der Besuch
der Ausstellung war gestern ein ganz gewaltiger und rekrutirte
sich aus Mainz und der ganzen Umgegend, auch Wiesbaden war
stark vertreten. Nächsten Mittwoch findet wieder ein großes
Vlumenfest statt, das Nachmittags4 und Tl/2 Uhr großes
Militärkonzert im Freien bringt und Abends venetianische Be¬
leuchtung des gesammien Ausstcllungsgebietes, elektrische Leucht-
Fontaine rc. In der Siadthalle Abends7 Uhr Wiederholung
der Blumen-Pantomime „Erwachen des Frühlings". Kinder-
Blumen-Reigen. Stabreigen. Schleifentanz. Lampion¬
polonaise, 9y2 Uhr bengalische Beleuchtung, 10 Uhr Ball in der
Stadthalle. . .

— Firmung . Die diesjährige Firmung wird Mitte
Oktober stattfinden, entweder am 13. oder 20. Eine Bischofs-
feiet wird, wie das letzte Mal, im Gesellenhause veranstaltet
werden. Von hier wird der Herr Bischof nach Frauenstein sich
begeben.

— Handelskammer . Wie schon mitgethcilt, findet Frei¬
tag, den 27. September, Vormittags 10 Uhr, im Rathhause zu
Wiesbaden eine öffentliche Plenarsitzung  der Handels¬
kammer Wiesbaden statt. In der Sitzung wird u. A. der Ent-
wurs eines Zolltarif-Gesetzes und Zolltarifs zur Verhandlung
gelangen. „ ,
• o Schwurgericht . Als fünfter Fall gelangt am Freitag,
den 27. September, die Anklage gegen die Hebamme Marie
Dommermuth  und den Diener Ernst Münster  von hier
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben und fahrlässige
Tödtung zur Verhandlung. Als Vertheidiger sind die Herren
Rechtsanwälte Vojanowski und Marxheimer bestellt.

— Alle hier wohnenden Rekruten und Freiwillige
haben ihre Gestellungsbefehle bei ihrem Bezirksfeldwebel während
^en Dienststunden unter Vorlage der Urlaubspässe bezw. An¬
nahmescheine in Empfang zu nehmen.

— Unfälle im Manöver . Einem Artilleristen(27er)
schlug in Delkenheim  ein Pferd derart an ein Knie, daß
,r in das Garnisonslazareth nach Wiesbaden verbracht werden
mußte. — In N or d en sta d t machte sich ein Artillerist mit
dem Pferd seines Quartierwirthes zu schaffen. Dieses packte
ihn an einem Ohr und biß ihm einen Theil desselben ab. —
In Cronberg  verunglückten durch Sturz vom Wagen zwei
Artilleristen, welche kurz vorher ihr Quartier verlaffen hatten.
Sie saßen auf einem Bagage-Wagen, der auf der Frankfurter
Chauffee in der Nähe der Einfahrt zum Güterbahnhof infolge
Versagens der Hemmvorrichtung in rasches Tempo gerieth und
>ie beiden Leute herunterschleuderte. Der Eine trug Verletzungen
»es Kopfes davon, die anscheinend schwerer Natur sind, während
der Andere mit einer Fußverrenkung davonkam. Sie wurden
beide in das Krankenhaus gebracht und sollen, sobald es ihr Zu¬
stand zuläht, in das Garnisonlazareth nach Mainz überfuhrr
werden. _ , „ ... .„ , .

— Handelsregister . In das Handelsregister ist die
Firma „Heinrich Cron" mit dem Sitze in Wiesbaden und als
deren Inhaber der Hotelbesitzer Heinrich Cron  jun . hier, sowie
die Firma „Ludwig Sattler " in Schierstein, und als deren
Inhaber der Bäckermeister und Weinhändler Ludwig Sattler
in Wiesbaden eingetragen worden. — Ferner wurde eingetragen,
daß die dem Wilhelm Ruthe  und dem Emil Cahn,  beide
zu Wiesbaden, für die Handelsgesellschaft„Wiesbadener
Terrain-Gesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu
Wiesbaden" ertheilte Prokura erloschen ist, und daß das bisher
von dem Kaufmann Moritz Offepstadt  dahier unter der
Firma „M. Offenstadt" betriebene Handelsgeschäft an den
Kaufmann Ernst Keck von hier übergegangen ist, der es unter
der abgeänderten Firma „M. Offenstadt, Nachf. Ernst 5veck
weiterführt. Der Ehefrau des Kaufmanns Ernst Keck, Hcrmine,
geborene Neuling, ist für obige Firma Prokura ertheilt worden.

— Mord - und Selbstmordversuch . Die Näherin
Luise Kemps,  Walramstraße 30 wohnhaft, versuchte gestern
Abend 10% Uhr in einem Anfalle von Geistesgestörtheit sich
und ihre beiden Kinder, einen Knaben von 7 und ein Mädchen
von % Jahren, vermittelst Salzsäure zu vergiften. Nachdem
di- Kemps schon von dem gefährlichen Trank zu sich genommen,
wollte sie denselben auch den Kindern beibringen. Das Geschrei
derselben und das sonderbare Benehmen der Kempf machte Mit^
bewohner auf das Thun der letzteren aufmerksam und durch
diese, sowie die inzwischen herbei geeilten Gäste der in dem
Hause befindlichen Restauration wurde weiteres Unglück ver¬
hütet und die Kinder vom sicheren Tode errettet. Durch Ein¬
geben von Gegengift, Milch rc. wurde auch die Mutter zu retten
versucht und wird voraussichtlich dem Leben erhalten. Die
Unglückliche wurde durch einen Schutzmann ins Krankenhaus
gebracht. Wie wir hören, hatte sich die Kempf gestern Abend von
der Untreue ihres Liebhabers überzeugt und hierin soll der
Grund der plötzlichen Geistesgestörtheit zu suchen sein. Die
verzweifelte Lage der bedauernswerthen Person soll ebenfalls
zu der verhängnihvollen That beigeiragen haben.

o. Eine blutige Schlägerei spielte sich in der Nacht
von Samstag zum Sonntag auf der Kreuzung von Adler- und
Schwalbacherstraße ab. Die Kampfhähne hatten sich damit
einen günstigen Platz ausgewählt, denn als einer aus mehreren
Wunden am Kopfe blutete, konnte er gleich in das daselbst be¬
legen- Krankenhaus gebracht werden. Die Freunde des Ver¬
letzten geriethen, als sie dessen Kopf bei Licht besahen, so m
Wuth daß sie in der Portierstube des Krankenhauses einen
Feuerhaken ergriffen und hinausstllrmten, um die Keilerei fort¬
zusetzen. Ihre Gegner hatten, aber bereits das Feld geräumt.

o. Von Krämpfen befallen wurde am Samstag Abend
der Taglöhner B a u ma n n von hier in der Wilhelmstraße.
Die Feuerwache brachte den Mann, der unter diesen Anfällen
sehr häufig zu leiden hat, in das städtische Krankenhaus.

— Kleine Notizen . Der „Wiesbadener Männer¬
gesang - Verein"  hat ein neues Vereinsheim in der „Loge
Vlalo" bezogen und beginni dort beute mit den regelmäßigen

_ In dem Hause Moritzstraße 11 war heute
Morgen̂ ein Kam in br and ausgebrochcn. Derselbe wurde
von der Feuerwehr, die alsbald zur Stelle war, gelöscht.

— Fremd cn-Verkehr. Zugang in bei verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts" 1131 Personen.

Gsrichtsjlimt.
o.  Wiesbaden , 23. September. (Schwurgerich  t.)

Die dritte diesjährige Schwurgerichtstagung, die wahrscheinlich
nicht länger als eine Woche dauern wird, ist heute Vormittag
10 Uhr eröffnet worden. Die erste Verhandlung richtet sich
gegen den früheren Poftgehülfen WoldemarK u n h en n von
Flörsheim  wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung
im Amte. Den Vorsitz führt Herr Landgerichtsdirektor Geh.
Justizrath Grau;  Beisitzer sind die Herren Landgerichtsrathe
W i l h el mi und Lossen.  Die Anklage wird durch Herrn
Ersten Staatsanwalt Geh. Justizrath Meyer  vertreten. Ms
Vertheidiger fungirt Herr Rechtsanwalt Vojanowski.
Protokollführer ist Herr Referendar Haas.  Der Angeklagte
ist am 8. Januar 1880 geboren, also erst 21 Jahre alt; er be¬
kennt sich offen schuldig, fremde Gelder, die er als Postbeamter
v-reinnahmt, unterschlagen und die Postregister unrichtig geführt
zu haben. Er ist am 8. Mai 1897 bereits, also mit 17 Jahren
schon, bei der Post eingetreten, bekam anfangs nichts, bis er
am 27. Oktober 1900 als Postgehülfe in Weidenhausen, Kreis
Biedenkopf, angestellt wurde, aber auch dann nur 30_Mk.
monatlich bekam und wenn ihm auch sein Vater 23 Mk. zuschoß,
so hat er doch nur 2 bis 3 Mk. monatlich als Taschengeld übrig
behalten. Da nahte sich ihm das Verhängniß in Gestalt zweier
jungen Leute, die mit ihm zu Mittag aßen. Dieselben waren
Techniker an einem Bahnbau und konnten sich schon etwas mehr
leisten, wie der junge Postgehülfe. Derselbe wollte sich aber
von den Ausflügen, die Sonntags gemacht wurden, nicht aus-
schließen und half sich, da es ihm an eigenen Mitteln für diese
Vergnügungen mangelte, mit fremden Geldern au». . Zuerst
waren es 10 Mk., und wenn er auch sogenannte Schiebungen
machte, eine Unterschlagung mit der anderen deckte, so war
doch das Defizit gewachsen, und als er am 24. Marz d. nach
Flörsheim versetzt wurde, betrug dasselbe 170 Mk. In Flors¬
heim setzte er das Treiben fort, bis er durch eine von dem
Konsumverein daselbst eingezahlte Postanweisung über 200 Mk.
entdeckt wurde. Absender und Empfänger stellten alsbald Nach¬
forschungen an, Kunhenn gab denselben die Unterschlagung so¬
fort zu, stellte den Ersatz für den anderen Tag in Aussicht—
er mußte ja erst wieder so viel einnehmen und bat die Herren,
nichts darüber zu sprechen. Dieselben versprachen dies auch,
aber der Gendarm von Flörsheim hörte davon und machte dem
Postoerwalter Mittheilung. Das war am 31. Mai, und am
1. Juni befand sich Kunhenn bereits in Haft, in der er sich bis
heute befand. Da er ein unumwundenes Geständniß ablegte,
so erübrigt sich jede Beweisaufnahme. Der Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft plaidirt selbst für mildernde Umstände und
der Vertheidiger hebt hervor, wenn der Posifiskus die zungen
Leute so schlecht bezahle und ihnen doch so viel Geld in die Hand
ciebe so sei dies unverantwortlich. Den Fiskus mit seinem ewigen
Sparen treffe allein die Schuld an dem Unglück so vieler junger
Leut- die sonst vielleicht tüchtige Beamte geworden wären. Kun-
heun hatte schließlich ein Defizit von 335 Mk. 97 Pf .. ioelcheS fein
Vater alsbald ersetzte. Di- Geschworenen sprachen den Ange¬
klagten nach ganz kurzer Berathung schuldig unter Zubilligung
mildernder Umstände. Das Gericht erkannte, dem Anträge des
Herrn Staatsanwalts gemäß, auf sieben Monate Gefangniß,
unter Anrechnung von 3% Monaten der Untersuchungshaft.
Damit schließt die Sitzung nach li/z-stündiger Dauer bereits um
1412 Uhr. — Morgen Dienstag: Verhandlung gegen den Bäcker
Jakob Moses  und Frau I . Moses von Eltville wegen
betrügerischen Vankerotts.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 23. September . Nachdem die letzte Nummer

des Anarchisten-Blattes „Neues Leben", in lvelcher das
Attentat auf Mac Kinley besprochen wurde, beschlagnahmt
worden ist, ist der Redakteur des genannten Blattes,
Polier Panzer , in seiner Wohnung verhaftet worden. .

Helgoland, 22. September . Heute wurde die hiesige
Station für drahtlose Telegraphie  nach Pro¬
fessor Braun und Siemens u. Halske von dem Geh. Post¬
rath Strecker-Berlin , Postrath Fritfche-Hamburg und
Professor Knebler-Tresden besichtigt. Die zwischen hier
und Cuxhaven gewechselten längeren Depeschen kamen bei
32 Meter Drahthöhe fehlerlos an. Die genannten Herren
gaben ihrer vollen Zufriedenheit rückhaltlos Ausdruck.

Elbing , 22. September . In Anwesenheit _des
Kaiser 's und der Kaiserin  fand heute Vormittag
im Schloßpark zu Cadinen die Einweihung der neuen
Kapelle statt. Der Kaiser fuhr uin 12 Uhr Mittags nach
Rammten ab. Die Kaiserin unternahm am Nachmittag
mit den kaiserlichen Kindern einen Ausflug nach dem
Seebad Kahlberg.

Ludwigsburg , 22. September . Der stark besuchte
Derbandstag der württembergischen Gcwerbevereine, me
jetzt 24,000 Mitglieder umfassen, hat einstimmig eine
Verschärfung des Gesetzes über den unlauteren Wett¬
bewerb verlangt und mit sehr großer Mehrheit der
Resolution zugestimmt zu Gunsten langfristiger Handels¬
verträge mit Einheitstarifen.

Belgrad , 22. September . Heute wurde der Kongreß
landwirthschaftlicher Genossenschaftennach dem System
Raiffeisens in Teshatschak eröffnet. Der Vorsitzende der
deutschen landwirthschaftlichen Genossenschaften, Heller
aus Neuwied, war hierbei Gegenstand lebhafter Kund¬
gebungen. Auf die Begrüßung des früheren Handels.
Ministers Popowitsch erwiderte Heller m deutscher
Sprache und gab seiner Befriedigung über die rasche Ver¬
breitung der Naiffeisen'schen Genossenschaftenm Serbien
Ausdruck, sowie seiner Bewunderung über die reichen
Naturschätze des Landes. .

New-Pork, 22. September . Em Telegramm aus
Riode Janeiro  meldet , daß im südlichen Theile des
Staates Matto Grosso eine g r 0 ß e N e v 0 l u t 10  u
gegen die Neaitzrun  g des Staates , ausge-
brochen ist,

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 23. September . Das „Kleine Journal"

meldet aus Peking:  Die Chinesen sin» mif die
originelle Idee gekonnmn, zwecks rascherer Aufbringung
der an die Mächte zu entrichtenden Kriegsentschädigung
drei Kommissionen zu den im Auslande lebenden Chinesen
zu eiitsendcn, um dieselben zu milden Beiträgen für den
oben genannten Zweck aufzufordern. Die Gesammtzahl
der Kommissare ist mit 34 festgesetzt worden, die sich in
drei Gruppen nach den verschiedenen Weltgegenden be¬
geben werden. Taotnis werden die Missionen leiten.
Li-Hung-Tschang hat die fremden Gesandten bereits um
Pässe für die Mitglieder dieser Abordnungen ersucht.

Berlin , 23. September . Der Polizeipräsident macht
bekmrnt, daß die Nr . 34 des in Paris erscheinenden Witz¬
blattes „Le Journal pour Tons " ans Antrag des
Staatanwalts I durch Beschluß des Königlichen Amts-
gerichts I b e s chI a g n a h m t worden ist, weil die Ab-
bildnng ans Seite 3 in Verbindung mit dem darunter
stehenden Text Beleidigungen des deutschen Kaisers ent¬
halten. Aus dem gleichen Anlaß wurde die Nr . 244 der
„Wiener Arbeiter-Zeitung " beschlagnahmt. Bei dieser
sind die Beleidigungen in einem satyrischen Artikel aus
dem Tagebnche des Prinzen Tschun enthalten.

Berlin , 23. September . Dem „Berliner Tageblatt"
wird ans New - York  depeschirt : Die Ofsizial-Ver-
theidiger Czolgosz' veranlaßten, daß dieser einer irren-
ärztlichen Untersuchung unterworfen wurde. Das Gut-
achten ist unbekannt, jedoch ist es wahrscheinlich, daß es
sich für die Zurechnungsfähigkeit des Thäters ausspricht.

Lübeck, 23. September . Der s 0 c i a l i st i s che
Parteitag  wurde gestern Abend unter großem An-
dränge des Publikums vom Abgeordneten Bebel im
Namen des Partei -Vorstandes eröffnet. Auch aus dem
Auslande sind zahlreiche Delegirte eingetroffen. Zu
Vorsitzenden des Parteitages wurden die Abgeordneten
Singer und Schwart -Lübeck gewählt. Unter heftigem
Protest von Dr . Quarck-Frankfurt a. M ., Frau Rosa
Luxemburg und Anderen wurde beschlossen, über dre
Agitation , Litteratur und Presse in geschlossener Setzung
zu verhandeln. Ferner wurde beschlossen, die Handels-
Verträge und den Zolltarif mit Bebel als Berichterstatter
auf die Tagesordnung zu setzen.

Berlin , 23. September . Der Revisionsbericht bet
Pommerschen Hypo theken - Bank  stellt einen
Fehlbetrag von 16 Millionen  fest . Das
Iktien-Kapital der Bank gilt als verloren.

London, 23. September . Eine Depesche der „Times ",
ans New-York meldet: Infolge der Entdeckung, daß
Anarchisten und andere unliebsame Einwanderer auf ge-
fälschte Pässe nach den Vereinigten Staaten gekommen
sind, sollen die Einwanderungsgesetze weit schärfer als
bisher durchgeführt werden. Die aus dem Auslande zu¬
rückkehrenden Amerikaner müssen im Stande sein, sich
über ihre Persönlichkeit auszuiveisen. Bei den Zwischen-
deckspassagieren soll der Nichtbesitz eines Passes oder
Ausweises, daß die Inhaber amerikanische Biirger sind,
als genügender Grund zur Zurücksendung angesehen
iverden.

wb München, 22. September. Der Prorektor der hiesigen
Universität, Professor der Theologie Bach , ist heute Früh ge¬
storben. „ , ^

wb Rorschack' , 23. September. Vorgestern unternahmen
fünf Mann von dem Segelklub Lindau eine Fahrt auf dem
Bodensee. Es erhob sich bald ein rasender Föhn. Dre In¬
sassen des Bootes ertranken.  Von dem Boot und
der Mannschaft fehlt bis gestern Mittag jede Spur . Ein östev
reichischer Dampfer versuchte vergeblich, Hülfe zu bringen.

M.  Wien , 23. September. Blättermeldungen zufolge
sind im Gerichtsbezirk Feistritz 7^Fälle von Olloleea
nostras  vorgekommen, wovon einige tödtlich verliefen. An
der Ruhr,  die epidemisch auftritt, sind 88 erkrankt und 10

hd. Antwerpen , 23. September. Das hiesige Folies
B er a tzr e ist in der Nacht zum Sonntag ein Raub der Flammen
geworden. Ein Künstler, welcher verschiedene Manuskripte retten
wollte, erlitt durch herabsallende Balken schwere Verletzungen

hd Marseille , 23. September. Der Dampfer„Senegal ,
welcher eine Vergnügungsreise unternommen hatte, ist nach dem
Hafen zuriickqekehrt, weil mehrere verdächtige Krankheitsfalle
an Bord festaestellt worden sind. Wie nunmehr amtlich konstatirt
wurde, handelt cs sich dabei um die P est. Der Dampfer ist
nach Friou in Quarantäne gebracht worden. Der Dampfer
hatte 180 Fahrgäste an Bord, darunter auch den früheren
Minister Poincarß.

wb. Archangelsk , 22. September. Die E xp ed i t i 0 n
des Mallrs Boris ow  kehrte nach Durchführung der künst¬
lerischen Aufgaben aus Rowoje Semlja nach Archangelsk zuruck.
Während der 106-tägigen Schlitten-Expedition wurden mehr al-
100 Zeichnungen und Skizzen ausgenommen. Außerdem er¬
zielte die Expedition bezüglich der Zoologie, Botanik und
Meteorologie bemcrkenswerthe Ergebnisse. Das Karr,che Meer
war Ende April eisfrei.

wb. Bergen i. Norwegen, 22. September. Im Lager der
Manufaktur- und Kolonialwaarenfirma Alvers brach gestern
Nacht, um Mitternacht, eine Feuersbrunst  aus , welche
mehrere Gebäude zerstörte und einige Leichterschiffem Brand
setzte, sodatz sie aus dem Hafen bugsirt werden mußten. Bei dem
Brande kani ein Feuerwehrmann um, während ein anderer
schwer verletzt wurde. Der Schaden ist bedeutend.

wb. Moskau , 22. September. Bei der Station .Schilotvo
an der Eisenbahnlinie Moskau-Kasan stieß ein Militärzug mit
einem Güterzuge zusammen. Sechs Wagen wurden zertrümmert,
vier Soldaten verletzt._ |

Me Absnd-AirsgaUr enthält 2 Beilage, ».
Der unerlaubte Nachdruck nnierer Original-Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl tu Wiesbaden.
^ *iä5ä 'ss,s
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Mgtblall.
'Ifcbetott, wo Dcuische leben und wo die deutsche Zunge
ll klingt, findet man das .Berliner Tageblatt. Es ist aber
nicht allein die verbreitetste«roste politische Zeitung Deutsch'
lands, sondern auch die reichhaltigste. Die »»ten naher bezcich-
neten v iverthvoUeii Zeitschristen erhält icdcr Abonnent des
„Berliner Tageblatt" kostenfrei an den Gezeichneten Tagen
geliefert. Die vollständige Handels,eitung des ..Berl »er
Tageblatt" erfreut sich wegen ihrer unbennflußten Haltung
in kaufmännischen und industriellen Kreisen cincs vorzngliche
Rufes und wird wegen ihrer Unabhängigkeit auch von
Privatkapitalistenals zuverlässiger Wegweiser geschätzt.

Jeden Mittwoch :

„Kahn frei"
Noman von

Jeden Montag:

Zeitgeist ITechnische MnSschnuI Der Weli-Spiegel

Ada v. Gersdorff(Baroninv. Maltzahn)
erscheint im Laufe des IY. Quartals im Feuilleton des

„Berliner Tageblatt".

Jeden D onnerstag : ■ Jeden Freitag:

IT Jj M

fyiS „Berliner Tageblatt , welche« gegenwärtig circa
V 73,000 Abonnenten zählt, erscheint täglich2 Mal, auch
Montags in einer Morgen, und Abend-Ausgabe, nn Ganzen
13 Mal wöchentlich. Der Abon»enient«pre>S betragt kur all
7 Blätter zusanimen bei alle» &?ft»»flaIten  de « deutschen
Reiche? 5 Mark 75 Pf . für da« Aierteliahr 1 Mark 92 Pf.
für den Moriat. (Postzeitungs-Preisliste No. 101-t.)

Slnnoncen finden i>« „ Berliner Tageblatt"
namentlich in den gebildeten «nd besser fitnirten
Kreisen die grötzte und erfolgeichste Vcrbrettnn̂ .

Jeden Sonnabend ; Jeden Sonntag:

HM6oi ßacitn1 Der Well-Spiegel
wissenschaftliche und seuille- W ittustrirte

tonistische Zeitschrift. g polhtechnische Fachzeitschrift.
illustrirste

Halb-Wochenschrift.
farbig illiistrirtes, satyrisch-

politisches Witzblatt.
illnstrirte Wochenschrist sür
Garten- u. Hanswirthschast.

illnstrirte
Halb- Wochenschrist.

iaa5Kii*̂̂ sŝvuQierAG
!Wiesbaden.
lAnnoncen-Annahme rüralle
Zeitungen des Jn-SAuslandes. 5592

* Adolpksalloe 7.

Machen Sie
einen Versuch

mit meinen prima Qualitäten Krefelder

Strickgarn,
■wenig eingehend , angenehm im Tragen,

äusserst haltbar,

das M.oth zw 4 , 6 » V, 8 Pf»
das Pfd . L9Ö&90 3.30 3.80

t und höher , 12328

in vielen Farben u. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
V . Mühlaasse O«

4773

8W, jüt AtMu.MmMeUer!
Wagenbnrsten nnd Kartätschen,
Mähnenbürsten und Wagenlöser,
Hnfhürsten nnd Wagenschwämme,
Statteimer nnd Hasersiebe,
Fntterschwingen nnd Stallbesen re.

empfiehlt in größter Auswahl billigst
Michelsberg 7 ,

IV Ecke Gemeiudebadgastchett,
Korb-, HolA-, Bürsteuwaarcu.

liillige Lectürc,
Gartenlaube , Ueber Land und Meer, Buch für Alle, Roman -Bibliothek,

Illustrirte Zeitung, Neues Blatt , Chronik der Zeit,

jeder Band , elegant gebunden , Hifi * - -
ungebunden 11k . 1.50 . — Vorrath gering . 12744

Heiiirlcla Ileia &s , ßueiiluimllung,Kireligasse 20.

Bügeleisen
von Mk. 2.75 an.

Plätteisen.
ISüaelstähle , geschmie «!

billigst. 1
Franz Flössner , Wellritzstrasse

13318
6.

iClCPP üii. IlciisarlscliepCognac . 8
lieh . Assmns , 8 Graf Stefan Keglcvieli Mit'., Proraontorb. Budapest8

l8annatttntl ) mtr , | © . , , :_i „ . HmUrt mm den besten franz . Marken ebenbürtig . Q
Bnlowstratze 2.

Gebrüder Krier,
Wiesbaden , Rheinstrasse 111,
Inhaber : l »r . Jur . Hippolyt Krier,

Paul Alexander Krier.
Reiclisbank -Giro -Conto.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Coupons -Einlösung , Couponsbogen -Besorgung,
Umwechselung fremder Banknoten u . Geldsorten,
Vorschüsse auf Wertpapiere.
Effecten -Aufbewahrung und Verwaltung,
Vermiothung von teuer - und diebessieneren

Tresorfächern unter SelbstverschHiSä der
Miether (Safes ) ,

Vcrsiclieruns von Kffecten Regen
Conrs verlost im Falle der Ausloosung
und Controllirung verloosbarer Kffecten.

Mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig.

FarbigeBiher-LeibWäsdie
für Frauen . Männer u. Kinde»

empfehle in
guten <t «*» l *tüten,
eigener AnfertiRUnR , sowie
nucli Hann » der Muster

12954

Carl Claes,
8 . Babnhofstr . 8.

13601

II
Graf Stefan Keglcvieli Nclif., Proraontor li. Budapest

Mit den höchsten Auszeichnungen prämiirt und den besten franz . Marken ebenbürtig.
Vertreter : Fr. Alb. Gros, Bismarckring 39.

Depots:
zum Selbstannähen an alte Beinlängen , mit

doppelten Fersen und Spitzen,
inW eile ,gestrickt od. gewebt ,von 65 Pf . an,
in Baumwolle , gestrickt . . zu 50 Pf.
in Baumwolle , gewebt . . von SO Pf . an.

Ej.  Schwenck,
Mühlaasse9 . ,a 13152J

Adolphsallee,

W . H . BSirck , Adellieidstr . 41, I *. Kuders Sfcltf . , Michels-
berg 32 A . « enter , Babnhofstr . 12, Kr . « roll , Goetbestr . _ld,

H . EBack , Marktstr . 19, K . M . Klein , Kl . Bürgst, '.iurgs
r. 3,

K . Kocks,
A . M . Iiinnen-o j * i , , » .1  Nerostr 26, Bl. hilie , Mauritiusstr . -

ta » Ät ” 4j s.hifib.d,.* SS, iS « .«-
Mair -zerstr . 52 , M . Arelsenlind , Oramenstr . 52, S.  M . Kotk

0 J . Sclinab , Grabenstrasse 3.

HTclif ., Gr . Burgstr . 4,
13214

Thermalbäder pro Dutzendkarten G ^iiiTk im

Savoy -Hötel, Burenstr.8

billigst.

Mainz.Pilsener Bierlialle,
vordere Präsenzgasse &

Separate "Weinzimmer
1 67

Inhaber : Aac Schmidt.

Telephon

O ^ 0^  Kraft -Betrieb.
0 *VÔ Niederlage des

2099 . ^ <V

^9^  Bechstein -Concertflügels.Dambachthaln früheru, Taunusstr,

;els. |

Grosse Auswahl nmr Inster!
Hertz

I
Langgasse 20 . Langgasse 20*

Restbestände vorjähriger Muster und einzelner Fenster zu
bedeutend ermässigten Preisen. 12897
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